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ftellen, dafs die Fenfter auf der ganzen Längswand der Claire in gleichmäfsiger
Vertheilung, fo breit, wie es die confiructiven Rückfichten geftatten, und fo hoch
wie möglich unter die Decke heraufreichend angelegt werden.

In verfchiedenen Ländern Hi die Höhe und Größe der Fenfter oder das Ver—
hältnifs der Fenfterfläche zur Bodenfläche der Claffe, bezw. zur Kinderzahl in
letzterer durch Verordnungen befiimmt.

Die Breite der Fenl’cerpfeiler darf nach badifcher Vorfchrift das Mafs von 1,20 m,
nach preufsifcher Vorfchrift von 1,25 m, nach anderer Vorfchrift von 1,30“! nicht
überfchreiten; die Höhe vom Fufs- '
boden bis zur Feniter-Oberkante fell

in amerikanifchenund franzöfil'chen
Schulen mindeflens 2/3 der Clafi'en-

tiefe, in englifchen Schulen minde-

ftens 4,00 m betragen. Die Höhe der ;

Fenf’cerbrüfizungen ift in Amerika auf =5

1,06 m, in Holland auf 1,30 m, in '

Frankreich auf 1,50 m vorgefchrieben
(Fig. 1 i). E

Nach badifcher und öfterreichi-
fcherVorfchriftfollfernerdieGefammt- : : : : ‚ ; . ; /4-
fläche der lichten Fenfieröffnungen ;._.sc__g___.us.-.....‚:„.ou....‚a.„..::z|-...g.lfl.+..tll_.„.if_„ln..j
mindeltens 1/6 , bei anderweitig be- Querfchnitt durch eine ClaiTe. _ ‘/„o 11. Gr.
einträchtigten Lichtverhältniffen min-
deftens 1/'4 der Grundfläche des Schulzimmers betragen; im Durchfchnitt follte das
Mal's von 1/5 nicht unterfchritten werden. Andernorts ift beflimmt, dafs für jedes
Kind mindef’cens 0,15qm Fenflerfläche vorhanden fein follen.

Die obere Begrenzung der Fenfleröfl'nungen follte, um die lichteinlafl°ende
Fläche nicht an der wirkfamften Stelle zu befehränken, wagrecht oder flachbogig
gefehlofl'en (ein; rund- und fpitzbogige Fenfter find aus diefer Erwägung minder
zweckmäßig. Der Fenflerfturz fall der Decke fo nahe liegen, wie die bauliche
Conflruction irgend geftattet; es empfiehlt lich, die Fenfteröffnungen durch Ab-
fchrägung der Laibungen nach innen zu erweitern. Als angemeffene Durchfchnitts—
höhe fiir die Fenfterbrüftungen ill: ein Mafs von 1,20 m zu bezeichnen.

Fig. 11.
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40. _ Die Fenfter felbf’c find möglich?: dicht fchliefsend und folide, in Holz mit
C°"23°"_°" eil'ernen Sprofl'en, herzuf’cellen. Eiferne Fenfter find zugfrei kaum auszuführen; auch
Fénfler. ill: die Roflbildung in Folge des fiarken Schwitzwafl'erablaufs um [0 fchwieriger zu

verhüten.

Die Feniter werden als Flügelfenfler mit oder ohne Mittelpfoften, als Klapp—
fenfter, mit zwei oder mehreren wagrechten Drehaxen, und als Schiebefenf’cer conflruirt;
doch ii’t die erftere Anordnung in Deutfchland bei Weitem die gebräuchlichflze. Die
Schiebefenfter find in der Regel fo angeordnet, dafs die untere Hälfte herauf-, die
obere heruntergeht.

Die Anwendung von Vorfenf’cern (Doppel- oder Winterfenfter) erfcheint bei
gemäßigten klimatil'chen Verhältnil'fen nicht rathfam, weil fie die Erhellung und die
natürliche Lüftung der Schulzimmer beeinträchtigt; auch ifl: die Handhabung der
doppelten Fenf’cer, die Reinhaltung, die Entfernung der Vorfenfter zur Sommerszeit
und das Wiedereinfetzen derfelben zur Winterszeit mühfam und koftfpielig, letzteres


